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Brutvorkommen des Ortolans (Emberlza hortulana  2001 bei Münster- 
Archshofen

Das Brutvorkommen des Ortolans ist seit 1982 in Baden-Württemberg erlo­
schen. Die Art ist heute nur noch alljährlicher nicht seltener Durchzügler. Eine 
Wiederbesiedlung ist nicht auszuschließen, auch wenn fast alle westeuropäi­
schen Brutpopulationen eine negative Bestandsentwicklung haben (Hölzinger 
1997).

Im Jahre 2001 brütet erstmals seit 1982 wieder ein Ortolan erfolgreich bei Mün- 
ster-Archshofen, Gemeinde Creglingen, Main-Tauber-Kreis in Baden-Württem­
berg (s. Fotos).

Das Ortolanpaar wurde erstmals, Männchen singend, am 05.06.2001 beob­
achtet, wobei nicht auszuschließen ist, dass das Paar/Männchen schon vorher 
eingetroffen ist. Am 03.07.2001 führte das Paar 3 Jungvögel außerhalb des 
Nestplatzes (siehe Foto 2) im Bereich eines Erbsen- und Rübenfeldes mit teils 
lückig-niedrig bewachsenen Stellen. Die Familie konnte noch bis mindestens 
19.07.2001 im weiteren Brutgebiet beobachtet werden.

Im Jahre 1998 ein singender Ortolan vom 26.05. bis 20.6. im Brutgebiet 2001.
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Foto 1: Brutrevier Ortolan; hier in 2001 auch Brutplätze von Dorngrasmücke, Neun­
töter und Raubwürger.
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Foto 2: Hier am 03.07.2001 die Ortolanfamilie. Kleinparzellierte LN. Aufnahmedatum:
26.08.2001. Abgeerntet das Getreide- und Erbsenfeld, Bildmitte der Rüben­
acker. Fotos: H. Gehring.

Das Brutvorkommen liegt auf 430-455 m NN. Typisch für das Taubertal ist ein 
ausgeprägter Gegensatz zwischen den Hochflächen, die den Typ der 
Heckengäulandschaft repräsentieren und den sonnigen Tälern mit ihren 
hangwärts laufenden Steinriegeln als Zeugen des einstigen Weinbaues. An 
den Oberkanten liegt ein flachgründiger steiniger Boden. Das Nutzungsverhältnis 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche (LN) im Brutgebiet liegt bei ca. 15 % Grün- 
und 85 % Ackerland. Seit 1979 ist nach Angaben des Statistischen Landesam­
tes Baden-Württemberg für Creglingen bis 1998 ein Rückgang der Obstan­
lagen um 86 % erfolgt.

Die nächsten Ortolanbrutgebiete befinden sich westlich von Uffenheim, Lkr. 
Neustadt/Aisch in Mittelfranken (Lang et al. 1990).
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